
exandar Danie!l‘ Arsen!l]| ROoginskI}

Wie senen Wır den Westen, WIEe sSIe
der Westen uns?

Russland un Europa, Russland und unabtrennbarer Bestandteil des DEr
der Westen dieses Thema drehen samteuropäischen Erbes ist: Der
sich zahlreiche Interpretationen der westliche Beobachter blickt aut
russischen Vergangenheit un:! egen- Land un sieht einen niıcht ganz VeOE-

WATrtT. Fur Russland 1St diese egen- ständlichen und deswegen gC- UOISSNMSIC
überstellung ganz traditionell: Spätes- fahrlichen, aber auft jeden Fall CUrTr

tens se1lt den dreißiger Jahren des pafremden Raum VOI sich. Gerade 1n
Jahrhunderts spielen sich die Diskus- der Gegenüberstellung Russland
s1ionen ber Russland un: seinen Platz erkennt T: alle westeuropäischen Lanı
in der Welt entlang der Achse „ West- der, die USA, Kanada, Israel un:! auch
lertum Patriotismus“ ab Die (3e- apan als einheitliche politische, kul-
genüberstellung VO Russland und turelle Gemeinschatt, die „ Westen“

heißtder westlichen Welt 1St eine der Lra-

genden Konstruktionen der russ1ı- In den etzten zehn Jahren sind die
schen Kultur. Die Vertreter der ETrSFen Diskussionen ber die Beziehung

zwischen Russland un: dem WestenGruppe VermUuftfen; Aass „Russland 1n
die westliche Gemeinschaft integriert 1ICUH entbrannt, weil sS1e VOT dem Hın-
wird‘ un: „die russische Gesellschaft tergrund des Versuchs der Moderni-
VO westlichen Werten durchdrungen sıerung der russischen Gesellschaft
wird“ un:! das se1 ZUuL; die anderen und des Staates ablieten. och gerade
hingegen sind der Auffassung, a4ass diese Modernisierung wird als Ver-
„der Westen Russland autfrisst“ und westlichung wahrgenommen, als
„Werte, die der russischen Kultur Übertragung westeuropäischer SOZ1a4-
fremd sind, das nationale Bewusstsein ler und politischer Konzeptionen un:
vergiften“ un:! das se1 schlecht. Technologien WwW1e€e eLtwa Menschen-

Im restlichen Europa betrachtet rechte, demokratische Wahlen, unab-
InNan Russland ebentalls häufig nıcht hängige Bürgeraktivitäten USW. 1n

die russische Wirklichkeit. Dieseals eın Land. das w1e die übrigen
ropäischen Länder ber eine eigene Sichtweise der Reformen 1St nicht 11UTr

Geschichte und Kultur verfügt, die westlichen Beobachtern eıgen. Die
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russische Intelligenz nımmt ihrem C des klassischen Liberalismus
gröfßten Teil ebenso die Modernisie- NeHECTTIE: In der Sowjetunion geschah
LUNS als Verwestlichung wahr nichts Ahnliches.

Wır wollen die Ausgangsüberle- Und den Wunsch yab SA Im
SUunNs 1ın rage stellen. Wır sind nicht Jahrhundert hat Russland wenı1gstens

dreimal 1905 bis 1907, 1m Februardavon überzeugt, dass Russland
„nicht Europa” 1st un:! die Moderni- 1917 un se1it dem Ende der achtziger
sierung eben darin besteht, die Kon- Jahre bis heute versucht, Demokra-

und die Ideale, die 1m Westen CI- t1ie erlangen. Die russische de-
arbeitet wurden, auf die ihnen bislang mokratische Revolution brachte kon-
ftremde russische Erde übertragen. krete Früchte: bürgerliche Freiheiten

Worauf beruht-denn eigentlich die un:! die Anfänge einer reprasentatiıvenDiskussion Annahme, SS Russland “nıicht KiÜi- Regilerung; die Z7zweıte endete mMi1t dem
ropa” ist? och sicher nıiıcht auf der bolschewistischen Umsturz, ber die
Besonderheit der nationalen Kultur! dritte lässt sich ohl och niıchts
Jeder, der mi1t russischer Literatur, SCIL och W1e€e dem auch sel, diese
Malerei,; Theater, Musik ekannt 1St, hartnäckigen Versuche bestätigen
wird bestätigen, 4S die russische nicht die These, 4SS demokratische
Kultur bereits VOT Zzwel Jahrhunder- gesellschaftliche Prozeduren und In-
ten Bestandteil des europäischen Be1- stiıtutiıonen für Russland völlig

ZU Welterbe WAal. Heute geht Fremdartiges selen. och darf iNna  e

CS nicht Kultur, sondern das umgekehrt behaupten, A4ass die libera-
politische Sein der Natıon, das sich len Werte der russischen Kultur un
VO politischen Sein der O- dem russischen gesellschaftlichen Be-
paischen Länder unterscheidet. Das wusstseıin eıgen sind?

meıisten verbreitete Stereotyp lau- In den sechziger Jahren gerlet das
LG Russland iSt. nicht Europa, weil Regime deutlich 1n eine Krise und WAar

Russland niemals Demokratie ann- nicht 1n der Lage, unabhängige gesell-
Es wurde immer mıiıt autorıtaren schaftliche Aktivität der Wurzel

un: diktatorischen Methoden regiert. AU.  eChH och der Eiserne Vor-
Manchmal wurde die Diktatur ZUuU hang verhinderte effektiv, das Ideen
Massenterror. VO Westen eindrangen; VO allen

Der Kreuzweg, dem sich die westlichen Propagandakampagnen,
Wege Russlands un des estens die die Sowjetunion gerichtet
trennten, wardas Jahr 1945 [)as ach- 9 hatte 1LL1U!Tr eine Erfolg die der
kriegswesteuropa, das dem Fıin- Popmusik. So konnte die weltan-
druck der Erfahrung des Nazismus schauliche Basis für die Entstehung e1-
und des Sieges ber ih stand, führte HCT unabhängigen (später „dissiden-
eine konsequente politische Moderni- tisch‘ genannten) Gesellschaftlichkeit
sıerung aller seiner Institutionen 11UTFr autochthon se1n, hervorgebracht
durch, VO Armee un Polizei bis durch die inneren Traditionen un:
den Gewerkschaften, wobei den Entwicklungstendenzen Russlands.
Gesellschaftsvertrag auf der Grundla- och die Dissidenten wählten als
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schen dem modernen Russland unPrinzipien eiınes alternativen gesell-
schaftlichen Projekts keine politische dem modernen Europa sprechen, dart
oder ideologische Platttorm. Sie ahl- niıcht VELSCSSCH werden, 4aSss Russen
ten das Konzept der Menschenrechte. den entscheidenden Beitrag ZUT Mo-
Dabei wusstien S1€e praktisch nichts dernisierung dieser Sicht geleistet ha-
darüber, SiE hatten keine Vorstellung ben
VO modernen Stand des Problems, Das Regime 1mM heutigen Russland
Ja s1e kannten zume1lst aum solche entspricht nicht den Kriterien, die VO  -

Grunddokumente Ww1e€e die allgemeine den europäischen demokratischen
Deklaration der Menschenrechte der Gesellschaften als Norm betrachtet
Vereinten Nationen, VO internat1o- werden. Die Unabhängigkeit der
nalen Vertragen ber die Menschen- Presse 1st 1n den etzten Jahren stark UOISSNMSICrechte ganz schweigen. Russland beschnitten worden; jetzt 1sSt S1e ied-
hat also dieses Konzept nicht aus FEu- rıger, als sich das eine entwickelte De-
LODA übernommen. Es hat 6S selb- mokratie erlauben Aa 508 Das Niveau
ständig tür sich erarbeitet, indem Cr Von Gewalt, die VO staatlichen Insti-
VON der eigenen historischen un! kul- tutionen ausgeht, 1sSt größer als zuläs-
turellen Erfahrung ausg1ng. S1g; anders gesagtl, Polizeiwillkür 1St 1n

Und schliefßlich das Wichtigste: In Russland wesentlich weıter verbreitet
und aufßert sich vie] deutlicher als 1MmMder heutigen Welt wird die Position

einer Nation un:! ihrer Kultur nicht Westen. Der Tschetschenien-Krieg
dadurch bestimmt, woher S1e ihre Ide- wird nicht VO weniger, sondern VO

un: Prinziıpien nımmt, sondern mehr Grausamkeit und Blutvergießen
auch dadurch, s1e rezıplert WE - begleitet als der Krieg 1n Algerien.
den Die Idee der Menschenrechte ber bedeutet das, dass für das russi-
wurde VO den russischen Dissiden- sche Nationalbewusstsein, für die IUuUS-

ten nicht eintach HC entdeckt. Sie sische Kultur Untreiheit und Gewalt
wurde mı1t einem Sınn C - eher akzeptabel sind als für die amer1-

kanische der die tranzösische? An-hen, der s1e aus ihrer juristischen Kon-
zeption einer Philosophie des NEU- ers DESAQLT: Heißt das, 4Sss die Russen

Globalismus machte. In Russland 6S lieben, WE Polizisten sS1e prügeln?
Wır bezweiteln das Wenn WIr mı1that S1e wichtige C Dimensionen

unNserenN Zweiteln Recht haben, annnerhalten. Das gegenwartıge esteu-

ropäische Denken hat sich 1n einem dart INa  3 hoffen, 4Ss irgendwann, 1n
Vierteljahrhundert sehr diese einer oder Zzwel Generationen, das P —
r Sicht der Menschenrechte 5C- litische Sein der Nation anfangt, bes-
wöhnt, ass ihre russischen Wurzeln SEr ihrem bereits heute ausgeprag-
übersehen wurden. och WE WIr ten europäischen politischen Be-
VO der gegenseltigen Beziehung ZW1- wusstseıin DaSsScCHl.
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